Ideen und Informationen, S. 174f. 
„Wir lassen Dagyaw konkret werden“
Inhaltlicher Schwerpunkt: Die in der Liturgie vorgeschlagene Verteilaktion von Reis wird konkret beschrieben und mit Informationen über das Lebensmittel Reis ergänzt.

Material/Vorbereitung: 6 Schälchen, 1 große Schale, Reis (wenn möglich aus dem Eine-Welt-Laden), Reistütchen (siehe Liste WGT-Bestellmaterial), Löffel

Teilnehmerinnen: sechs Frauen

Zeitpunkt: S. 13 unten bis S. 15 unten; ca. 5 Min. zusätzliche Zeit

1. Frau:
Erntezeit ist eine Zeit der Fülle, eine Zeit zum Feiern. Kommt her und empfangt die Früchte unserer Ernte.
6 Frauen kommen in die Mitte und füllen ihre leeren Schälchen mit Reis aus einer Schale, die in der Mitte steht. Sie wenden sich den Gottesdienstbesucher_innen zu.
2. Frau:
Kommt her und empfangt die Früchte unserer Ernte – das ist unser Dagyaw!
3. Frau:
Die Früchte der Gerechtigkeit nähren unsere Hoffnung und stärken unser Engagement.
4. Frau:
Das begeistert uns so, dass wir trotz aller Hindernisse nicht aufgeben.

Die sechs Frauen gehen mit den gefüllten Reisschälchen auf ihren Platz und beginnen, der linken Nachbarin das Schälchen zu halten, so dass sie ihr Tütchen füllen kann. Dann wird das Schälchen an die gereicht, die gerade ihr Tütchen gefüllt hat. Beim Tütchen-Füllen kann ruhige philippinische oder andere meditative Musik gespielt werden. Gemeinsam mit Hilfe der Stuhlnachbarin füllt jede ihr Tütchen mit Reis.
5. Frau:
Unser Vorschlag ist: Mischen Sie diese Reiskörner doch unter den Reis, den Sie in nächster Zeit kochen. So können sich alle, die mitessen, an der weltweiten Verbundenheit durch den Weltgebetstag freuen.
Die sechs Frauen warten bis auch ihnen ein Schälchen von rechts gereicht wird. Sie füllen ihr eigenes Tütchen, nehmen Blickkontakt mit den anderen fünf auf und gehen dann gemeinsam mit den leeren oder halbvollen Schälchen in die Mitte, um ihre Reste in die gemeinsam Schale in der Mitte zu leeren. Dann drehen sie sich wieder zu den Gottesdienstbesucher_innen um und sprechen folgende Sätze aus der Mitte:

1. Frau:
Reis ist das wichtigste Grundnahrungsmittel für die Menschen aus den Philippinen.
2. Frau:
Der Reisanbau hat eine 2.000-jährige Tradition.
3. Frau:
Das philippinische Wort für Reis bedeutet: Leben!
4. Frau:
Ein Tag ohne Reis ist unvorstellbar.
5. Frau:
Reis verbindet die Menschen. Alle leben vom Reis.
6. Frau:
Reis hat eine spirituelle Bedeutung. Reis ist Seelennahrung.

Alle setzen sich wieder.
1. Frau: 
Bei Lied Nr. 7 möchten wir Sie bitten, das Wort „Brot“ durch „Reis“ zu ersetzen.
Lied 7 „Wir bringen unsere Gaben“
2. Frau:
Gott, wir danken dir für diesen Reis. Er ist uns Zeichen deines befreienden Geistes.

Dabei sollen die gefüllten Reis-Tütchen hochgehalten werden.
3. Frau:
Lass die Früchte deines Geistes in uns reifen, damit Gerechtigkeit wächst. Verwandle unser Volk und unsere Gesellschaft in Menschen, die von Herzen mitfühlen und lieben können.
4. Frau:
Gott des Lebens, du verwandelst Samen in Frucht. Wir beten für alle, die am Wunder der Aussaat und an der Freude der Ernte teilhaben.
5. Frau:
Lass unsere Samen der Gerechtigkeit aufgehen wie Pflanzen an lebendigen Wassern. Wir bringen diese Früchte der Gerechtigkeit. Sie sind Zeichen unserer Sehnsucht, Hoffnung in diese unfaire Welt zu bringen.
6. Frau:
Mit unseren Händen wollen wir immer wieder aussäen und für die Pflanzen sorgen bis zur Erntezeit.
Die sechs Frauen gemeinsam:

Reinige uns. Verwandle uns. Befreie uns. Bewahre unsere Ernte. Lass uns nach deinem Willen und zu deiner Ehre leben. Amen.
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